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1. Einleitung  

Lebensmittel wegzuwerfen wirkt sich auf verschiedenen Ebenen aus: Augenscheinlich sind die ethisch-
soziale Komponente (das Wegwerfen von Lebensmitteln, die andere Menschen noch nutzen könnten) und 
die wirtschaftlichen Konsequenzen (die Lebensmittel wurden schließlich irgendwann gekauft). Doch auch 
die Umweltrelevanz von Lebensmittelabfällen darf nicht vernachlässigt werden (eine unsachgemäße 
Entsorgung verursacht beispielsweise zusätzliche Treibhausgasemissionen).  

Im Central Europe Projekt STREFOWA, das seitens der Stadt Wien (Magistratsabteilung 22) kofinanziert wird, 
arbeiten daher 10 Partner aus 5 Ländern (Italien, Österreich, Polen, Tschechische Republik und Ungarn) 
über einen Zeitraum von 3 Jahren gemeinsam daran, das Lebensmittelabfallmanagement (Vermeidung und 
Verwertung) in ausgewählten Städten Mitteleuropas zu verbessern und dadurch vor allem zur Vermeidung 
negativer Umweltauswirkungen beizutragen. Dazu werden  

 16 verschiedenen Pilot Aktionen umgesetzt, 

 eine transnationale Stakeholder Plattform zum Thema etabliert und 

 ein web-basiertes Entscheidungshilfe-Tool maßgeschneidert für die Bedürfnisse unterschiedlicher 
NutzerInnen erstellt, das Best-Practise Beispiele, Schulungs- und Trainingsunterlagen und weitere 
Informationen zur Verfügung stellt.  

Im Rahmen dieses Projektes werden auch in Wien Pilotaktionen zur Lebensmittelabfallvermeidung 
umgesetzt, darunter eine Pilot Aktion zum Thema Abfallvermeidung in Wiener Schulen. 

 

 

2. Lebensmittelabfallvermeidung in Wiener Schulen  

Die im Rahmen von STREFOWA durchgeführte Pilot Aktion zu Abfallvermeidung in Wiener Schulen zielt 
darauf ab, SchülerInnen intensiver auf die Problematik von Lebensmittelabfällen aufmerksam zu 
machen, ihnen gezielt in ihrem Einflussbereich liegende Handlungsoptionen aufzuzeigen und neue 
Fähigkeiten zu vermitteln (z.B. die Bewertung der Qualität von Lebensmitteln und Haltbarkeitsdaten, 
richtige Lagerung, Möglichkeiten der Haltbarmachung, Einkaufsplanung). Kritisches Denken und 
Eigeninitiative sollen dabei gefördert werden. Der Fokus dieser Pilot Aktion liegt dabei auf der Entwicklung 
von Unterrichtsmaterialien sowie deren Evaluierung durch Praxistests und anschließender Optimierung.  

Dazu wurden Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe 1 (10 – 14-Jährige; NMS + AHS-Unterstufe1) 
entwickelt und Feedback-Gespräche mit Pädagoginnen geführt, um die Eignung von Design und Inhalt der 
Erstentwürfe für die anvisierte Zielgruppe abzuklären. Auf Basis dieses Feedbacks wurden die 
Unterrichtsmaterialien überarbeitet und für Praxistests mit ausgewählten Pilotklassen vorbereitet. Im 
Rahmen einzelner Unterrichtsstunden wurden die Materialen in der Praxis auf ihre Eignung getestet und 
hinsichtlich bestehenden Optimierungspotentials evaluiert. Nach ihrer Fertigstellung werden die 
Unterrichtsmaterialien auf der Projekthomepage sowie auf der Plattform „lehrerweb.wien“ kostenfrei 
zum Download zur Verfügung gestellt.  

Darüber hinaus wurden ein zum Thema passendes Workshop-Konzept entwickelt (Altersgruppe 10-14-
Jährige) und im Rahmen der KinderuniBOKU 2017 getestet sowie Fortbildungsveranstaltungen für 
PädagogInnen angeboten. Bei der Organisation und Abwicklung der Pilot Aktion sowie bei der Organisation 
begleitender Fortbildungsveranstaltungen für PädagogInnen erhielt das Projektteam Unterstützung durch 
den Stadtschulrat für Wien.   

                                                           
1 NMS = Neue Mittelschule; AHS – Allgemeinbildende Höhere Schule 
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2.1. Entwicklung von Unterrichtsmaterialien zum Thema Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen für die Sekundarstufe 1 

Aufbauend auf Vorzeigebeispielen aus dem deutsch- und englischsprachigen Raum wurden Entwürfe für 
Unterrichtsmaterialien zum Thema „Vermeidung von Lebensmittelabfällen“ entwickelt. Inhalt und Design 
der Materialien wurden dabei auf die Zielgruppe (Sekundarstufe 1) abgestimmt. Um einen umfassenden 
Überblick über den Themenkomplex zu geben, sprechen die modular aufgebauten STREFOWA 
Unterrichtsmaterialien eine breite Palette an Themen an, u.a.:  

 Art und Menge der in privaten Haushalten anfallenden Lebensmittelabfälle 

 Auswirkungen von Lebensmittelabfällen (besonderer Fokus auf Umweltauswirkungen wie 
Ressourcenverschwendung und Klimaauswirkungen) 

 Gründe für Lebensmittelabfälle 

 Handlungsoptionen zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen (z.B. richtige Lagerung, Möglichkeiten 
der Konservierung von Lebensmitteln, korrekte Bedeutung von Haltbarkeitsdaten wie 
"Mindesthaltbarkeits-" und "Verbrauchsdatum", Verwertung von Essensresten / „Restl-Kochen“) 

 Richtige Entsorgung von nicht vermeidbaren Lebensmittelabfällen 

 

Die modular aufgebaute STREFOWA Unterrichtsmaterialsammlung enthält folgende Arten von Materialien:  

 Arbeitsblätter (inkl. Lösungsblätter) mit verschiedenen Aufgabenstellungen und Übungen für die 
SchülerInnen (Erarbeitung als Einzelarbeit oder im Klassenverband möglich);  

 Präsentationen und Info-Grafiken für die PädagogInnen zur Behandlung des Themas 
„Lebensmittelabfälle“ im Unterricht sowie zur Unterstützung der Erarbeitung der Arbeitsblätter;  

 Informationsmaterialien für PädagogInnen, die eine umfassende Zusammenfassung des 
Hintergrundwissens zu verschiedenen Aspekten von Lebensmittelabfällen bieten. 

 

Feedback-Gespräche mit Pädagoginnen bzgl. der Eignung der Erstentwürfe 

Im Mai und Juni 2017 fanden insgesamt 6 Feedback-Gespräche mit Pädagoginnen aus Wiener Schulen der 
Sekundarstufe 1 (NMS & AHS-Unterstufe) statt. Ziel dieser Gespräche war es, eine Rückmeldung zu erhalten, 
ob die entwickelten Entwürfe der Unterrichtsmaterialien für die ausgewählte Zielgruppe inhaltlich und 
vom Design her geeignet sind. Des Weiteren wurde die Bereitschaft der Pädagoginnen zur Mitwirkung bei 
den Praxistests abgeklärt. 

Die Rückmeldungen aus den Feedback-Gesprächen war grundsätzlich sehr positiv. Es hat sich gezeigt, dass 
das Thema bei den Pädagoginnen auf Interesse stößt, dass aber aufgrund der zahlreichen Anforderungen aus 
den Lehrplänen nicht viel Zeit für die Behandlung weiterer Themen im Unterricht bleibt. Dennoch haben 
sich alle Pädagoginnen, mit denen das Projektteam Feedback-Gespräche geführt hat, dazu bereit erklärt – 
sofern möglich2 – die entwickelten Materialien mit ihren Klassen in der Praxis zu testen.  

Neben allgemeinen Hinweisen wie beispielsweise, dass Print-Materialien nur in schwarz-weiß kopiert werden 
und EDV-unterstützter Unterricht nur teilweise möglich ist, bekam das Projektteam auch viele Hinweise, 
welche Aufgabenstellungen bei den SchülerInnen beliebt sind. Hinsichtlich der Eignung der präsentierten 
Aufgabenstellungen hat sich gezeigt, dass sie von Ausgestaltung und Komplexität her für die AHS-Unterstufe 

                                                           
2 Eine Pädagogin konnte noch nicht sagen, ob die im Schuljahr 2017/18, in dem die Praxistests geplant sind, eine passende 
Klasse zugeteilt bekommt.  
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passen, wobei eine größere Schrift gewünscht wurde. Für die NMS waren die angedachten 
Aufgabenstellungen nur teilweise geeignet: generell wurden die Schriftgröße als zu klein, der Gebrauch von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen als zu groß und die Art der Aufgabenstellung als zu kompliziert bewertet. 
Weiters wurden Elemente gewünscht, die eine Selbstkontrolle durch die SchülerInnen ermöglichen.  

Auf Basis dieses Feedbacks wurden die Unterrichtsmaterialien überarbeitet und für die Praxistests 
vorbereitet. Aufgrund der starken Unterschiede hinsichtlich der von den SchülerInnen erfassbaren 
Komplexität der Aufgabenstellungen, wurden die Materialien in 2 Schwierigkeitsstufen ausgearbeitet. 
Anhang 3.1 enthält eine Reihe von Beispielen.  

 

 

2.2.  Praxistest 

In sechs ausgewählten Wiener Schulen wurden die Unterrichtsmaterialien im Rahmen einzelner 
Unterrichtsstunden in der Praxis auf ihre Eignung getestet. Die Praxistests wurden mit unterschiedlichen 
Schulstufen durchgeführt um abzuklären, für welche Schulstufen die Materialien von ihrer Komplexität her 
geeignet sind. Insgesamt wurden von Juni bis Dezember 2017 drei Praxistests durchgeführt. Zwei weiter sind 
für das Sommersemester 2018 geplant. Zwei der drei bisher erfolgten Praxistests erfolgten in Neuen 
Mittelschulen, einer in einer AHS-Unterstufe.  

Die Praxistests sollen Feedback zu folgenden Fragestellungen geben:  

• Welche Arbeitsblätter / Aufgabenstellungen funktionieren gut? Wo gibt es Probleme? 

• Wie lange brauchen die SchülerInnen für die einzelnen Arbeitsblätter / Aufgabenstellungen? 

 

Der Praxistest in der AHS hat gezeigt, dass diese Arbeitsblätter von den SchülerInnen binnen einer 
Unterrichtseinheit bearbeitet werden können und die Aufgabenstellungen für die SchülerInnen verständlich 
sind. Von den Praxistests in den Neuen Mittelschulen berichten die PädagogInnen, dass es aufgrund des 
geringen Vorwissens der SchülerInnen einen gemeinsamen Einstieg in das Thema braucht. In diesem Rahmen 
können allgemeine Erklärungen gegeben sowie Fachvokabular und Aufgabenstellungen erklärt werden. Die 
Arbeitszeit für die Arbeitsblätter des Basis-Moduls B1 „Grundlagen“ beträgt etwa 50 Minuten, für jene des 
Basis-Moduls B2 „Lebensmittelabfälle vermeiden“ etwa 2 Unterrichtseinheiten. Verständnisprobleme 
wurden vor allem bei den Themen Ressourcenverschwendung und Treibhausgase (CO2, CH4).  

 

Zitate aus den Feedbacks:  

„Insgesamt bereitete die Arbeit mit den Materialien den Schülern und Schülerinnen viel Freude, 
sie arbeiteten konzentriert und es konnte ein entsprechender Lernerfolg festgestellt werden.“ 

„Die Arbeitsblätter sind sehr gut bei den SchülerInnen angekommen (Farbe, Gestaltung, ...) und 
natürlich auch die Selbstkontrolle3.“ 

 

Anhand des Feedbacks der Pädagoginnen von den Erfahrungen beim Praxistest werden die 
Unterrichtsmaterialien im weiteren Projektverlauf hinsichtlich bestehenden Verbesserungspotentials 
evaluiert und entsprechend optimiert werden. 

 

                                                           
3 Anmerkung: Zu den Arbeitsblättern wurden jeweils auch Lösungsblätter entwickelt, die den SchülerInnen eine Selbstkontrolle 
beispielsweise im Rahmen von Freiarbeitstagen ermöglichen.  
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2.3. Entwicklung des Workshops "Tatort Biotonne: Lebensmittelabfällen 
auf der Spur!" 

Zusätzlich zu den Unterrichtsmaterialien, die im Rahmen des Regelunterrichts eingesetzt werden können, 
wurde ein Konzept für einen Workshop zum Thema „Vermeidung von Lebensmittelabfällen“ entwickelt. In 
Anlehnung an die Arbeitsweise eines Detektivs, der für bestimmte Opfer (= Lebensmittelabfälle wie z.B. 
ein Apfel mit braunen Stellen) die Entsorgungsmotive (= Wegwerfgründe) herausfinden muss, behandelt 
dieser Workshop interaktiv folgende Themen: Allgemeine Grundlagen (Art, Menge und Auswirkungen von 
Lebensmittelabfällen), Gründe für Lebensmittelabfälle, Optionen zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen 
(z. B. korrekte Lagerung, Konservierungsmöglichkeiten, Restl-Kochen usw.) sowie korrekte Entsorgung von 
Lebensmittelabfällen. Das Workshop-Konzepte wird in seiner finalen Version ebenfalls in der STREFOWA 
Unterrichtsmaterialsammlung enthalten sein.  

Dieses Konzept wurde erstmals im Rahmen der KinderuniBOKU 2017 mit zwei Gruppen im Alter von 7-9 bzw. 
10-12 Jahren getestet. Anhang 3.2 enthält eine Reihe von Bildern, die einen Eindruck vom Workshop geben. 
Die Rückmeldungen der TeilnehmerInnen waren durchwegs positiv. Für die jüngeren Kinder sollte in den 
eineinhalbstündigen Workshop zukünftig jedoch eine Pause eingebaut werden und die Aufgabenstellung evtl. 
etwas vereinfacht werden, da viel Unterstützung durch die BetreuerInnen zur Aufdeckung der Motive nötig 
war. Im Rahmen der KinderuniBOKU 2018 wird dieser Workshop voraussichtlich wieder angeboten werden. 

 

 

2.4. Fortbildungsveranstaltungen für PädagogInnen 

Begleitend zu den Tests der Unterrichtsmaterialien in ausgewählten Wiener Schulen werden Fortbildungs-
veranstaltungen für PädagogInnen angeboten. Die Veranstaltungsdauer beträgt jeweils 3 Unterrichts-
einheiten. Die Ziele der Veranstaltung sind:  

 Grundlagenwissen zu vermitteln (weggeworfene Mengen, Wegwerfgründe,
ökologische/ökonomische/soziale Auswirkungen von Lebensmittelabfällen, Verständnis der Begriffe 
wie Mindesthaltbarkeits- bzw. Verbrauchsdatum),  

 Handlungsoptionen zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen vorzustellen, die im eigenen sowie im 
Einflussbereich der Schülerinnen und Schüler liegen, sowie  

 Unterrichtsmaterialien zur Verfügung zu stellen inkl. praxisorientierter Anregungen zur Behandlung 
des Themas "Vermeidung von Lebensmittelabfällen" im Unterricht (z.B. zur optischen und 
sensorischen Bewertung der Qualität von Lebensmitteln). 

Der Kontakt zur Pädagogischen Hochschule PH Wien wurde über den Stadtschulrat für Wien hergestellt. Für 
2018 sind mindestens zwei Veranstaltungen auf der PH Wien geplant sowie eine weitere auf der PH 
Niederösterreich. Des Weiteren werden zur Zeit Gespräche mit der Hochschule für Agrar- und Umwelt-
pädagogik bzgl. einer möglichen Kooperation geführt.  

 

 

 

2.5. Aktivitäten im Jahr 2018 

 Weitere Praxistests in Pilotschulen 

 Überarbeitung und Optimierung der Materialien basierend auf Praxiserfahrungen 

 Abhaltung von Fortbildungsveranstaltungen für PädagogInnen an der PH Wien  
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3. Anhang 

 

3.1. Beispiele für STREFOWA Unterrichtsmaterialien 

 

3.1.1. Beispiele für Arbeitsblätter (Schwierigkeitslevel 1) 
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3.1.2. Beispiele für Arbeitsblätter (Schwierigkeitslevel 2) 
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3.1.3. Beispiele für Ready-to-use Grafiken für den Unterricht 

 

 

3.1.4. Beispiele für Informationsmaterialien für PädagogInnen
(“Hintergrundwissen”) 
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3.2. Eindrücke aus dem KinderuniBOKU Workshop “Tatort Biotonne: 
Lebensmittelabfällen auf der Spur! 
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